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Amtliche Vekanntmach « nge « .

Bekanntmachung des Kgl . Medizinal-
kolleginms . Tierärztliche Abteilung,
betr. die Abhaltung eines Unterrichts-
knrses für Fleischbeschatter in Gmünd.

Im Falle genügender Beteiligung wird in
Gmünd vom 4 . September d. I «. ab ein Unter-
richtskur » für Fleischbeschauer abgehalteu werden.
Die Anmeldungen sind spätesten » bi» zum 30.
August d. I ». an den UnterrichtSleiter , Stadt¬
tierarzt Schenzle  in Gmünd , zu richten . Im
übrigen wird auf die Bkkauntmachung vom 31.
Dezember 1910 (Staattanz . Nr . 301 ) verwiesen.

Stuttgart,  den 16 . August 1911.
Nestle.

Tagesueuigkeite«.
Vom Schwarzwald  18 . Aug . (Für

Wanderer . ) Wie im südlichen Teile de»
Schwarzwalde » viele » für Autsichtstürme und
Untersta «d»hüttrn geschieht — soll doch noch in
diesem Jahre mit dem Abbruch de» alten Turme»
auf dem Feldberg und mit den Bavarbeiten für
den neuen Turm begonnen werden — so werden
auch im Gebiet de» nördliche « Schwarzwalde»
leine Koste« gescheut, hübsche Aussichtspunkte zu¬
gänglich zu machen und Unterstand »Hütten zu
errichten . Wanderer seien auf die Aussichts¬
punkte und neuen Hütten an der württ . bad.
Grenze aufmerksam gemacht und namentlich auf
da» steinerne Aussicht»- und Unterkunftshaus,
das Fabrikant A. Batschari in der Nähe de»
Korbmattfelsen » erstellen ließ.

Freudenstadt  18 . Aug . Der Polizei¬
hund Sherlock wurde au » Stuttgart hierhergeholt,
um einen Gelddiebstahl aufzukläre « , der in einem
hiesigen Gasthofe begangen sein sollte . Der Wirt
glaubte , er habe seine Tageskaffe mit etwa
300 ^ unter dem Kopfkissen seine» Bette » ver¬
steckt und es sei von dort verschwunden . Nu«
stellte sich Hera«», daß er das Geld in den Kinder¬
wagen gelegt hatte . Durch diese Leichtfertigkeit
wurde eine Untersuchung veranlaßt und überdies
der Verdacht auf zwei ganz unschuldige Personen
gelenkt.

Altingen  OA . Herrenberg 18 . Aug.
Während die ganze Familie auf dem Felde war,
wurde dem Gemeiudepfleger Weippert  die
Gemeindekaffe mit etwa 900 gestohlen.
Ein Taglöhner von Herrenberg wurde beobachtet,
wie er abend » zwischen 8 und 6 Uhr da» Hau»
umschlich und später mit einem kistenähnlichen
Gegenstand in einem Sack auf dem Rücke« den
Ort verließ . Gestern früh nun fand man die
aufgebrochene Kaffe am Ammerufer in der Nähe
der Säge Gültstein . Sie enthielt noch einige
Coupon » »nd Schriftstücke . Der Polizeihund
„Lux " kam mit seinem Besitzer morgen » 7 Uhr
von Stuttgart an , er verlor aber die Spur auf
der Markung Gültstein . Nach dem mutmaßlichen
Täter , der entflohen ist, wird eifrig gefahndet.

Stuttgart  18 . Aug . (Der allgemeine
Schulzwang « nd die Verletzung von
Schülern beim Unterricht .) Nicht mit Un¬
recht hört man zuweilen darüber klagen , daß

unsere Gksrtzgebungsmaschine zu flott arbeite,
und daß kaum noch jemand imstande sei, die
Menge der Gesetze zu überschauen . Der Erlaß
eines neuen Gesetzes darf daher angesichts dieser
Tatsache nur angeregt werden , wenn da» all¬
gemeine Rechtsempfinden die Lücke in der
Gesetzgebung deutlich fühlt . Diese Voraussetzung
dürft « inde » gegeben sein, wenn man da» Ver-
hältni « des allgemeinen Schulzwanges zu de»
im Unterricht verletzten Schülern betrachtet , da»
dringend der gesetzlichen Regelung bedarf . Der
Staat hat de» Schulzwang eingeführt , überläßt
aber verletzte Kinder ihrem Schicksal. Wen»
diese auch im Wege de» Haftpflichtprozeffe » ihre
Schadenansprüche gegen den Lehrer geltend machen
können , so ist ihnen in den meisten Fällen doch
nicht geholfen , da sie erst Nachweisen müssen, daß
den Lehrer ein Verschulden trifft . Gelingt ihnen
die» nicht, dann werden sie mit der Klage ab-
gewiesen «nd müssen außer ihrem Schaden noch
sehr erhebliche Prozeßkosten tragen . Die Zahl
der Unfälle ist durchau » nicht gering , fast täglich
ereignen sich solche z. B . im Turnunterrichte.
Wie gefährlich chemische Experimente machmal

"Und , ist allgemein bekannt . Mit Federhalter und
. Schieferstift werden auch leicht Augenverletzungen
erzeugt . Wenn nun der Staat den Schulbesuch
erzwingt , so erwächst ihm nach unserer Ansicht
auch die Verpflichtung , für jeden Schaden auf-
zukomme», der de» Teilnehmern am allgemeine«
Schulunterrichte entsteht . Wenn ein Soldat beim
Dienst einen Unfall erleidet , so braucht er nicht
da» event . Verschulden eine » Vorgesetzte« im
gerichtlichen Verfahre « feststrllen zu lassen , der
Staat läßt ihn kurieren «nd gibt ihm bei In¬
validität den ZivilversorgungSscheiu . Diese « Ver¬
fahren finden wir angesichts der allgemeinen
Wehrpflicht selbstverständlich . Mit welchem Recht
will man dasselbe den Schülern , die der allge¬
meinen Schulpflicht unterworfen find, noch länger
verweigern ? Auch den Lehrern ist ein solche»
Gesetz sehr zu gönnen , da sie bei den meist stark
besetzten Volksschulklaffen täglich in der Gefahr
schweben, für Unfälle zivilrechtlich verantwortlich
gemacht zu werde » . Besonder » in den unteren
Volksschichten ist durch die Unfallgesetzgebung die
Ansicht sehr verbreitet geworden , daß für jeden
Unfall jemand zahlen müsse, weshalb mit Hilfe
von Armenattrstrn so mancher Prozeß angestrengt
wird , der sonst unterbliebe . Die gerechte Forder¬
ung nach einem Schutzgesetz für verletzte Schüler
wird daher überall von der Lehrerschaft nach¬
drücklich unterstützt werden.

Stuttgart  18 . Aug . (Schwerer Bau-
« « fall .) Heute vormittag V- 9 Uhr brach an
einem Neubau in der Oberen Birkenwaldstraße
ein Gerüst , wahrscheinlich infolge von Urber-
laflung , zusammen . Die Bautaglöhner Johann
Kühne und Martin Christadler stürzten mit dem
Gerüst sieben Meter tief ab . Sie erlitten schwere
innrre und äußere Verletzungen , besonder » am
Kopf , und mußten in » Katharinenhospital ge¬
schafft werden.

Stuttgart  18 . Aug . Die halbe Zeit
seines Leben » hat der jetzt 50 Jahre alte Büchsen¬
macher und Mechaniker Karl Bielert  von Weltin
im Gefäagni » und Zuchthau » zugebracht . Im
Jahre 1874 erhielt er dir erste Diebstahlsstrafe

und seitdem reiht sich Strafe au Strafe . Nach¬
dem er nach Verbüßung seiner letzten Zucht¬
hausstrafe sich in verschiedenen Städten vergeb¬
lich um Arbeit bemüht hatte , kam er nach Stutt¬
gart «nd «ahm am 14 Juli von einem Boten¬
wagen weg ein Paket mit Kleidern im Wert
von 133 M . Als er da» Paket in einem Hau »-
öhrn öffnete , wurde er beobachtet und ihm die
Beute wieder abgevommen . Trotzdem er sich
in einer Notlage befunden hat , konnte sich da»
Gericht angesichts seiner Vorstrafen nicht ent¬
schließe«, ihm mildernde Umstände zuzubilligen
und erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus.

Stuttgart  18 . Aug . Am 13 . Juni
wurdet « einer Wohnung der Falbenhennenstraße
ei« Einbrecher  auf frischer Tat ertappt . E«
war der verheiratete Schreiner Eduard Hinter¬
stößer  von A«g»b«rg . In seinem Besitz wurde
eine große Anzahl Schlüffe ! und Brechwerkzeuge
und ein Verzeichnis von Einbruchrgelegeaheiten
gefunden . Noch einen weiteren Diebstahl legte
man ihm zur Last . Au » einer Wohnung der
Hospitalstraße waren nämlich am 34 . Mai 20
eine goldene Uhr und Schmucksachen gestohlen
worden . Der Dieb hatte wie im erste« Fall die
Glastüre mittel » Nachschlüssel» geöffnet . Un¬
mittelbar nach dem Diebstahl wurden die Schmuck-
gegenstände im städtischen Leihhau » versetzt . Dem
Bestohlene » wurde der Versatzschein in einem
Kuvert durch die Post zugeschickt. Nach dem
bestimmte» Gutachten de» Schreibsachverständigen
ist kein Zweifel daran , daß die Bescheinigung im
Pfandbuch von dem Angeklagte « herrührt , ebenso
die Adresse auf dem Kuvert . Die Strafkammer
verurteilte ihn wegen vollendeten und versuchten
schweren Diebstahl « uuter Ausschluß mildernder
Umstände zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust.

Stuttgart  18 . Aug . Seit Samstag
den 13 . d. M . wird ein 16jähriger junger Man »,
Kurt Schultz aus Stuttgart , vermißt.  Unter
der Angabe , bade « zu gehe», hat er sich entfernt
und ist nicht wieder nach Hause zurückgekomme«.
E » wird angenommen , daß ihm ei» Unglück zu¬
gestoßen oder daß er irgendwo zur Aushilfe auf
dem Lande tätig ist. Der Vermißte ist von
schlanker Figur , ca. 1,65 m groß , spricht nord¬
deutsche« Dialekt . Er trägt eine graue Gport »-
mütze, Juppenanzug , lange Beinkleider , leichte»
Sommer -Sporthemd , Schnürstiefel mit Lackspitzen.
E » wird dringend gebeten , sachdienliche Nach¬
richten an die nächste Polizeistation gelangen zu
laffen.

Stuttgart  18 . Aug . ( Seuchenuot .)
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter auSge-
broche« : In Adelmannsfelden OA . Aalen , in
Zöbingen OA . Ellwange » , in Grimmeltingen OA.
Ulm und in Bellamont OA . Biberach . Erloschen
ist die Seuche in Kirchheim a . R . OA . NereSheim.

Rottenburg  18 Aug . (Hopfen¬
de  r i cht .) Ambro « Baur , Direktor der Hopfen¬
bauschule in Saar , und Direktor Theodor Gauba
in Saaz , kamen von Elsaß , Tettnang und
Bayern hierher , um die Hopfenfelder zu be¬
sichtigen. E » schien ihnen unglaubhaft , daß der
Hopfen hier so gesund , daß die Doldenbildung
so vollkommen und nirgend » eine Spur von
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Kupferbravd sei, wa» sie irr andere« Gegenden,
besonder» im Elsaß und in Tettnang, gefunden
hätte«. Da aber die Trockenheit avhält, be¬
ginnen die Anlagen in geringe« Böden Schaden
zu nehmen. E» besteht hier die Befürchtung,
daß die Dolden doch nicht normal auswachse«
werden. Der weitau» größere Teil unserer
Hopfenanlage« zeigt aber eine erstaunliche Aus¬
dauer. Im Versuchshopfengartrn wurde mit der
Pflücke de« Frühhopfens begonnen. Der Stand
ist sehr schön. Die Dolden find gut ausgewachsen
und gehaltreich. Ein durchweichender Regen
würde ein rasche» Autdolde« de» Späthopfen»
begünstigen.

Reutlingen  18 . Arig. (Die Sozial¬
demokratie und Marokko .) Eine vom
hiesigen sozialdemokratischen Verein auf gestern
abend eivberufene, von etwa 350 Personen be¬
suchte öffentliche Volksversammlung nahm nach
Anhörung eine» IV-ständigen Referats de«
LandtagSabgeordneten Mattutat  aus Stuttgart
über da» Thema„Ein Weltkrieg um Marokko"
nachstehende Resolution an: „Die am 17. August
in der Bundeshalle tagende, zahlreich besuchte
Versammlung protestiert mit allem Nachdruck gegen
die Einmischung Deutschland» in Marokko al»
gegen ein leichtfertige» und gefährliches Kolonial-
abrnteuer, da» geeignet ist, die Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich zu ver¬
schlechtern, die Schwere der Ausbeutung und
Unterdrückung der arbeitenden Bevölkerung zu
vergrößern und die Schr-ckrn eines Weltkriege»
heraufzubeschwören. Sie verurteilt dieses Aben¬
teuer auch darum auf da» entschiedenste, weil es
ohne Beratung und Zustimmung de»Reichstage»
unternommen worden ist, also mit Ausschaltung
de» Parlament» einen Ausfluß de» persönlichen
Regiments darstellt. Die Versanmlurg spricht
dem absolutistischen Diplomatenschacherihrschärfstr»
Mißtrauen aus und verlangt unter Verwerfung
jedweder kolonialer Raub- und Beutepolitik die
sofortige Einberufung und Mitentscheidung de«
Reichstags, um allen das Tageslicht scheuende«
Treibereien in dem ebenso gefahrvolle» wie ge¬
wissenlosen Marokko-Abenteuer ein Ende zu
machen. Die verantwortliche Volkt Vertretung ist
in allen Ländern in erster Reihe dazu berufen,
bei internationalen Konflikten für friedliche Ver¬
ständigung zu wirke«, damit die stets alle Opfer
tragenden Masse« vor dem völligen Verbluten
im wahnsinnigen Kriegsmorde unbedingt bewahrt
bleiben."

Heiligenberg  18 . Aug. (Aviatik .)
Der Aviatiker Fiedler  stieg heute früh 6 Uhr
zur Fahrt nach Bregenz auf, mußte aber nach
ca. 5 Minuten langer Fahrt wieder lande«, da
sich durch die Feuchtigkeit der vergangenen Nacht
die Drahtflächen gezogen hatten und daher un¬
genügend Widerstand leistete». Voraussichtlich wird
Fiedler heute abend«och einen Ausstieg unternehmen.

Vom Bodensee  18 . Aug. (Fischerei.)
Im Bodenseegebiet und auf dem Rhein von
Stein bis Basel wurde« im 2. Viertellahr 1911
von deutschen Fischern und von Mannschaften
deutscher Schiffe 87 S51 kx Fische gefauge», die
einen Erlö» von 72 769 erbrachten.

Berlin  17 . Aug. Im Drkorationsmagazi»
de» Theater» de» Westen», da»durch eine Brücke
mit dem Theater verbunden ist, brach heute abend
Feuer au», da» die Dekorationen vernichtete.
Der Brand wurde gelöscht, bevor die Flammen
auf da» Theater übergrrifen konnte». Drei
Feuerwehrleute find an Rauchvergiftung schwer
erkrankt. Die heutige Abendvorstellung wurde
abgesagt.

Berlin  18 . Aug. Bei dem gestrigen
Brande der Theater»  de» Westen» hatte
die Feuerwehr einen überau» schweren Stand.
Alle Angriffe scheiterten zunächst daran, daß e»
absolut unmöglich war, dem Feuer Luft zu ver¬
schaffe«. Drei Feuerwehrleute wurden ein Opfer
der Rauchentwickelung. Sie erkrankten sehr schwer.
Gegen 10 Uhr abend», nachdem da» Feuer drei
Stunden gewütet hatte, war es gelungen, durch
Einschläge« der Mauer auf der dem Bühnen¬
hause abgewendeten Seite, dem Feuer und dem
Rauch etwa« Lust zu mache«. Noch bis Mitter¬
nacht tobte der Kampf mit dem entfesselten

Element. Der ganze Inhalt de» Kukfsenhause»,
der eine» Wert von fast 100 000 M. repräsen¬
tiert, ist bi» auf wenige Stücke ein Raub der
Flammen geworden. Die Aufräumung»arbeite«
dürfte» «och de» ganzen heutigen Tag in An¬
spruch nehmen.

Berlin  17 . Aug. (Wie sind die
Wetteraussichten ?) Die Entscheidung dar¬
über wie sich da» Wetter für den Rest de»
Sommer» vorwiegend gestalte» wird, muß in
wenigen Tagen fallen. ES hängt zur Zeit alle»
davon ab, ob sich tatsächlich, wie es den Anschein
hat, vom südwestliche« Europa abermal» hoher
Druck«ach Mitteleuropa verlagern wird oder
nicht. Kommte» nicht dazu, so mag da» kühle
Wetter, wie e» sich in der Nacht zum Dienstag
eingestellt hat von Bestand sein, und es wäre
dann die sehr sonderbare Tatsache zu verzeichne»,
daß da» schöne, warme Sommerweiter sich genau
am letzten Schultag der meisten norddeutschen
Schulen eingestellt hat, um genau mit dem letzte«
Ferientag wieder zu verschwinden. Faßt jedoch
das im Südwesten Europa» lagernde, sogenannte
„Azorenmoximum" abermals Posto in Zentral-
europa, wozu die Wahrscheinlichkeit recht groß ist,
wenn auch notwendig ein paar Tage darüber
vergehen werden, so muß auch sehr bald eine
erneute Neigung zu heilerem und sonnigem
Wetier zum Durchbruch kommen, und eine fort¬
schreitende Erwärmung, die rasch wieder hohe
Hitzegrade Hervorrufen kann, wäre dann die not¬
wendige Folge. Di« au» Norden kommenden
Depressionen, denen wir jetzt Abkühlung und
Regen verdankten, können nur vorübergehend
da» Feld behaupten; den atlantischen Tief», deren
Auftauche« unter de» gegenwärtigen Verhältnisse«
die Witterung rasch herbstlich machen würde,
ist aber der Weg in den europäischen Kon¬
tinent noch durch das alte Hochdruckgebiet
verriegelt, da» uns die Hitze brachte und da»
gegenwärtig auf den Nordatlantischen Ozean ver¬
drängt ist, von wo e» sich jetzt wieder auf un¬
seren Erdteil zurückzuwrvden im Begriff ist.
Wenn somit auch die größte Hitze dieses Jahre»
aller Wahrscheinlichkeit nach bereits hinter «ns
liegt, so find doch die Aussichten auf noch lange
währende schöne und warme, sommerliche Witter¬
ung rach kurzer Unterbrechung nichts weniger als
ungünstig. Daß wir un» dann auch noch nicht
um die Nähe herbstliche» RegenwetterS zu sorgen
brauchen, liegt in der Natur der Sache. Im
Gegenteil, die Aussichten auf ergiebige und an¬
haltende Niederschläge sind rach wie vor gering.
Ist doch die beispiellose Dürre diese» Sommer»
selbst in den letzten, kühle« Tagen nur sehr
mangelhaft unterbrochen worden; zwar gab es
weitverbreitete, aber durchweg nur mäßig ergiebige
Regenfälle. Da aber die Tendenz der warme»
und schönen Sommer in der Mehrzahl der Fälle
bi» in den September hinein anzuhalte» pflegt,
so find die Wrtterausfichten für den Spätsommer,
soweit eine Prognose überhaupt gegeben werden
kann, für den Spaziergänger al» ziemlich erfreu¬
lich, für die Landwirte aber als fast hoffnungs¬
los zu bezeichnen. (Schw. M.)

London  18 . Aug. In ganz England
herrscht, wie der „Berl. Lokalanz." berichtet,
Panik. Von allen Seebädern und Vergnügungs¬
orten findet eine fluchtartige Rückkehr der Familien
au» den Ferien in die Heimat statt. — Nach
dem„Berl. Tageblatt" steht de» Truppen eine
schwere Aufgabe bevor. Sie habe« 4600 Meilen
Eisenbahnstrecken zu bewachen. Lange kan», so
heißt es, ei» allgemeiner Eisenbahnerflreik
in England nicht dauern, ohne daß unter den
Streikende« selbst furchtbare Szenen ausbrrche».
Der größte Verband der Eisenbahner hat bei
90 000 Mitgliedern eine Streikkasse von neun
Millionen Mark, wa» die Zahlung von Streik-
geldern auf die Dauer von acht Wochen er¬
möglicht. Da aber infolge de» allgemeinen Streiks
in einer Woche schon Hungersnolpreise herrsche»
müssen, so ergibt sich, daß in kürzester Frist auch
die Streikende» dem Hunger ausgeliefert werde«.

Chicago  17 . Aug. Der Flieger Badger
ist mit seinem Aeroplan abgestürzt und war sofort
tot . — Der Flieger Johnstone  ist bei einem
Fluge über den Michigan mit einem Biplan in»
Waffe» gefallen und ertrunken.

Gemeinnütziges.
(Zur Vertilgung der Kohlweiß-

ling »raupen .) Fast jede» Jahr werden die
Raupen de» Kohlweißling« durch ihren Fraß im
Gemüsegarten lästig, und Heuer hat e» den An¬
schein, als sollte die Raupcnplage vom Jahr
1908 wiederkthren, wo in kurzer Zeit die Kohl-
pflanzen wie Besen dastanden. Daß die Kohl¬
weißlinge jetzt so zahlreich fliegen, hat seinen
Grund darin, Laß die erste Brut beide« warmen.
Weiter sich sehr gut entwickeln konnte. — Die
Schmetterlinge lege« bekanntlich auf die Unter¬
seite der Kohlblätter die gelben Eier meist in
dichtgedrängte» Häuschen ab. Nach spätesten»
zwei Wochen schlüpfen die Räupche» aus und
leben nun ausschließlich von den Blätter». Bei
guter Witterung sind die überaus gefräßigen
Raupe« schon»ach 14 Tage» ausgewachsen und
verkriechen sich unter Baumrinde oder in den
Häuser« zur Verpuppung und Winterrvhe. Die
Vertilgung de« Ungeziefers gelingt am ein¬
fachsten, wenn man von Zeit zu Zeit alle Kohl¬
blätter sorgfältig nach dev gelben Eierhäufchen
absucht und sie zwischen den Blätter» zerdrückt.
Haben sich aber die Raupen bereits über das
ganze Kroutland hergemacht, dann empfiehlt sich
ein gründliche« Abspritzen mit einem Insektengift.
Nach den mehrjährige» Erfahrungen in Hohen¬
heim hat sich von den vielen angepriesenen Mit¬
teln nur die Hohenheimer Brühe bewährt. Die
Raupen tötet man durch Ausspritzrn einer 3 bi»
4 proz Lösung, wobei natürlich die Tiere kräftig
benetzt werden müsse«; die Eier und jungen
Räupche» erliege» schon der 2 proz. Lösung.
Die Brühe, die die Brauchbarkeit der Gemüse
nicht beeinträchtigt, wird nach der Vorschrift der
Kgl. Anstalt für Pflanzenschutz von Dr. A. Graeter
in Stuttgart hergefirllt und vertrieben.

Vermischtes.
— Der Stand unserer Weinberge

ist Heuer schön und im allgimrinen gesund. Da«
Reblaub hat da, wo rechtzritg gespritzt wurde,
kaum merkbar unter der Perenospora gelitten.
Auch die Trauben find an den Süllen, an denen
man schwefelte, bis jetzt meist gesund. Nur in
der letzten Zeit war hie und da das Auftreten
des Oiäinm tuckeri (echter Mehltau) zu be¬
merken. Da» Reifen de» Rrbholzr» hat schon
kräftig eingesetzt. Der Behang der Rebstöcke ist
rin befriedigender, Loch konnte das Abreiben der
Rebschenkel im vorige» Winter da» Auftreten
de»Heu- und Sam rwurms nicht ganz verhindern,
so daß manche Traube« während der stockenden
Blüte notgel tieu haben. Von wesentlichem
Einfluß auf die Menge dr» Ertrage» wird jedoch
der rechtzeitige Eintritt genügender Niederschlags¬
mengen sei». ES wäre daher sehr wünschens¬
wert, daß dem Gewitterregen vom 14. August
noch weitere anhaltende Niederschläge folge»
möchten. In dev Weinbergen um Stuttgart
sind seit dem 7. August gefärbte Portugieser
anzutreffe«, woraus geschloffen werden kan«, daß
die übrige» Sorten in nicht allzuferner Zeit zu
reifen beginnen werde«. Nach Schätzung von
Weingärtner» habe» Heuer die Trauben eine»
Vorsprung von etwa 10 Tagen gegenüber der
gewöhnlichen WachktuwSperiode. Obschon bi»
jetzt also die Aussichten für unsere Weingärtner
derart sind, daß ein guter Wein erhofft werden
kann, so ist die Verwirklichung dieser Hoffnung
immerhin davon abhängig, daß wir weitererhin
und insbesondere im Monat September reichlich
Sonnenschein bekommen, damit das völlige Aus¬
reisen der Trauben(Destillieren) stattfinden kann.
Wa» da» erhoffte Weinquantum anbelangt, so
rechnen die Weingärtner im Stuttgarter Tal bei
günstiger Weiterentwicklung der Traube« auf
einen„halben Herbst".

Billige Briefe nach Amerika.  Fol¬
gende von Bremen »ach Hamburg abgrhevde
Dampfer befördern billige Briefe nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika(10 ^ für je
20 Gramm). „Kaiser Wilhelm II" 22. August,
„Cleveland" 24. August, „Berlin" 26. August,
„Kronprinz Wilhelm" 29. August, „George
Washington" 2. September, „Kronprinzessin
Crcilie" 8. September, „Cincinnati" 7. Sep-



tember, „Kaiser Wilhelm der Große" 12. Sep¬
tember,„Kaiserin Augusta Viktoria" 14.September.
Der Postschluß ist jeweil» nach Ankunft der Früh¬
züge. Alle diese Schiffe außer„Clkveland" und
„Cincinnati" find Schnelldampfer oder solche, die
für eine bestimmte Zeit vor drm Abgang die
schnellste Beförderungtgelegenheitbieten. E»
empfiehlt sich, die Briefe mit einem Leitvermerk;
wie „direkter Weg" oder „über Bremen oder
Hamburg" zu versenden. Die Portoermäßigung
erstreckt sich nur auf Briefe, nicht auch auf Post¬
karten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht
auch nach anderen Gebiete« Amerika», z. B.
Kanada.

(Auswanderung .) Die Einwanderung
in amerikanische Staaten au» europäischen
Länder» ist wiederum gestiegen. Den Haupt¬
anziehungspunkt für Europa bilden die Ver¬
einigten Staaten. Diese nahmen an europäischen
Auswanderern auf in der Zeit vom 1. Juli
1909 bis 30. Juni 1910 au« Deutschland
31283, aus Oesterreich-Ungarn 258 737, au»
Rußland und Finnland 186 792, au» Italien
215 537, au» Großbritanien und Irland 98 796,
au» Schweden 23 745, au» Norwegen 17 538,
au» Griechenland 25888, aus Donaufürsten¬
tümern 6882, der Türkei 18405, Portugal
«229, Frankreich7383, Niederlande7534,
Belgien 5402, Spanien 3472, der Schweiz
3533, Dänemark 6984. Am meisten AuL-
wanderer nach den United Staate» zählt somit
Oesterreich-Ungarn, dem Italien »ahrkommt.
Auch Rußland und da» britische Jnselreich zeigen
eine» starken Zug zu dem Sternenbanner.
Spanien dagegen gibt da» Gro» seiner schollen-
müden Landerkinder nach Agentinie», Cuba und
Brasilien ab. Die diesbezüglichen Ziffern find
in der genannten Periode 86 798, 30 913 und
15 412. Auch Portugal hat nach Brasilien
27 978 Auswanderer verschickt, während die
Russen mit einer Zahl von 16487 Argentinien
bevorzugten, auch 9504 Ausreisende nach Canada

abstieße». Viele Italiener gingen auch nach
Argentinien, 93528, und Brasilien, 13 064.
Auch Großbritannien sandte eine erkleckliche Zahl
»ach Canada, 59 790. Von deutschen Aus¬
wanderern suchten3201 eine neue Heimat in
Argentinien, 4462 in Brasilien, 1555 in Canada,
237 in Uruguay und 113 auf Cuba.

(Abnormitäten .) Die Hitze verursacht
in der Planzr-nwelt manche auffallende Erschein¬
ungen. So liest manz.B. daß an vielen Bäumen,
die ihre Blätter zum größten Teil verloren haben,
junge» Laub a«»schlägt. Die Magnolien, deren
erste Blüten dem Frost zum Opfer fielen, blühen
zum zweiten Male und auch deren Flieder zeigt
neue Blüteusätze. Ganz besonder» wohl fühlt
sich bei der tropische» Temperatur diese»Sommer»
der Oleander, der in einer Fülle und Farben¬
pracht blüht, wie sie noch nie beobachtet wurde.

Die Königin auf der Leiter.  Eine
Anekdote, die gegenwärtig die Runde durch die
römische Presse macht, wird im Gauloi» erzählt.
Jüngst waren der König Viktor Emanuel und
die Königin Helena trotz der drückenden Hitze
nach Rom gekommen, um einige Tage im Quirinal
zu verweilen. Eine» Morgen» faßten sie den
Entschluß die Kirche von Palombina-Sabina zu
besuche» und verließen Rom im Kraftwagen, nur
vom Chauffeur und einem Offizier in Zivil be¬
gleitet. Ihr Wage» hielt bald an der alten
Kirche, deren Pforten sich nur zwei- oder dreimal
im Jahre öffne«. Da» Königspaar stieg au»,
und der König fragte einen Bauer, wo der
Schlüffe! zur Kirche wäre. „Bei dem Küster,
Herr, dort gegenüber in dem kleinen Hause."
Zufällig hatte der Küster den Schlüssel verlegt.
Er suchte ihn überall, konnte ihn aber nicht
finden. Etwa» verstimmt über diese» Hemmnis
wollten die Herrschaften ihren Wagen wieder
besteigen, al» der Küster ihnen gemütlich zuries:
„Na, wenn Sie durchaus in die Kirche wollen, so
kan» man schließlich'rein." „Wie denn?" fragte die
Königin lebhaft. „Ich werde eine Leiter bringe»,

da ist ei» Fenster, da» immer offen ist, und durch
da» kommen Sie leicht in die Kirche." Der
König lächelte; dieser Weg in die Kirche war
ihm anscheinend doch etwa» zu sonderbar, besonder»
für die Königin. Dieser aber lag so viel daran,
da« ehrwürdige Gotte»hau» zu sehen, daß sie
auf den Vorschlag einging. Die Leiter wurde
gebracht, und behend kletterte die Königin die
Sprossen empor, worauf ihr auch der König auf
diesem ungewöhnlichen Weg in die Kirche folgte.

Landwirtschaftlicher KeMsverei»Cal».
Anfangs Septemberd. I . wird derX. landw.

Gauverband wieder einen
Jarrenaufkauf im Simmental(Schweis)
vornehmen. Der Aufkauf und die Versteigerung der
Farren findet in derselben Weise und unter den¬
selben Bedingungen wie im Vorjahr statt. Die
Käufer der Farren erhalten Beiträge aus der
Vereins kaffe.

Bestellungen auf Schweizerfarren wollen späte¬
stens bis 28. August bei dem Unterzeichneten an¬
gemeldet werden.

Calw,  18. August 1911.
Oberamtspfleger: Fechter.

Gta«de»a« t Takt».
Geborene.

9. Aug. Elsa Maria, T. d. Karl Gottlieb
Wagner, Maschinenhausarbeiter, hier.

9. „ Arthur, S . d. Karl Schnitzer, Maurer»,
hier.

13. „ Johann Franz Theodor, S . d. Alfred
Mudry, Handelslehrer, hier.

Getraute.
12. Aug. Martin Karl Kirchherr, Malermeister

hier und Magdalena Maria Gaffer,
von Bergmosts, Gde. BaierSbronn.

17. „ Christian We inert, Gipsergeselle, und
Anna Maria Klingel, von hier.

Amtliche und Privataryeige«.
K. Eisenbahubauinspektio« Calw.

Pn-kbiW...Wbmrbeiteii.
Zur Ausführung eines Dienstwohngebäudes beim Bahnhof Calw find

folgende Arbeiten zu vergeben:
Grab-, Betonier-, Maurer- und

Steinhauerarbeit. 14 512
Zimmerarbeit . 8 488 „
Treppenmacherarbeit. 694 ,
Verschindelung. 607 „
Dachdeckerarbett. 1479 „
Gipserarbeit . 2109 „
Schreinerarbeit . 2764 „
Fußböden 2110 „
Glaserarbeit . 1317 „
Schlosser- und Schmiedarbeit. . . . 1 583 „
Flaschnerarbeit. 819 „
Hafnerarbeit . 81 „
Tapezterarbeit . 182 „
Anstricharbeit . 1291 „

Die Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen können bei der Unter¬
zeichneten Stelle eingesehen werden.

Angebote in Prozenten des Voranschlags find schriftlich, verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift„Angebot auf Bauarbeiten für ein Dienst-
Wohngebäude" versehen, spätestens bis zum

Freitag, de« 1. September 1911, vormittags 10 Uhr,
hierher einzusenden Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bewerber
anwohnen können, findet zu der genannten Zeit statt. Zuschlagsfrist3Wochen.

Calw, den 18. August 1911.
K. Eifeubahubauinspettio».

Hirsau.
In der Nachlaßsache des Karl Walker hier, kommt am Montag, den

21. August, nachm. 2 Uhr, auf hies. Ratbaus zum zweiten und letztenmal
zu« Verkauf:

Geb. Nr. 68 Wohnhausu. Hofraum 74 qm im Schweinbachtal,
Parz.Nr.140 Gemüsegarten 49 „ „

„ , 156 Baum wiese 5 a 66 „ an der Wildbader
Straße,

„ „ 157 , 2 „ 43 „ an der Wildbader Straße.
Zahlungsbedingungen günstig. Liebhaber find eingeladrn.

Den 14. August 1911.
Ratsschreiber Majer.

r
r

Calw.
Sonntag Vormittag 11—12 Uhr

(bei günstiger Witterung)

Kurmusik ia äen Anlagen.

KkMs-OeukMlhtkk-Nttkill CM
Der Verein beabsichtigt in diesem Herbst zur Verstärkuvg

geschwächter Völker Heidebienenschwärme kommen zu lasten. Die¬
jenigen Mitglieder, welche solche Schwärme wünschen, wollen ihre

Bestellung bis spätestens 25. August an den Unterzeichnern senden.
Der Vorstand: 1̂-

Spül->>.Cmls«Wttkin CM«.UlkMnii
e. S . m. b. H.

Wir ersuchen unsere Mitglieder ihren Bedarf in

Mostobst
alsbald in die im Laden aufltegende Liste einzeichnen zu wollen.

Villen isgr

Iligrin

Hüsimgei' ^sdfiksnl
Lori Lentnor, Löppingen

ist mein NiMiS!
Ich habe die Ehre , Ihnen

als Schuhputzer meine Dienste
ganz ergebenst anzubieteu.

Ich bin sehr billig und
sparsam und verpflichte mich,
Ibr Schubzeug rasch und gründ¬
lich zu reinigen und demselben
im Moment einen prachtvollen
Daurrlrochglanz zu geben.

Ich färbe nicht ab , konser-
viere das Leder und mache es
geschmeidig, weich und elastisch.
Nehmen Eie mich also bitte!

Verörouilior erlisiten Sösikioiiks»
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Sonntag, den 20. August»

II. MvMlMMk-KOIMI't
Ser Calwer StaSlkapette

im Garte» des Bad. Hofe- (bet ungünstiger Witterung im Saal).
Anfang 4 Uhr. Eintritt für Nichtabonnenten 30 Pfg.

vad LtebenzeU.
Bei günstiger Witternng

Sonntag, den 2V. Angnst, abend- 8 bis 10/i Uhr,

konrert
bei festlicher öeleuchiung Her König Mlbelm-Hnlagen,

Ztalienizche Nacht.
Grosses kunztteuerwerk.
auSgeführt von dem Kgl. Hoffeuerwerler Fischer aus Cleebronn.

Eintritt 80 Pfg. Kinder so Pfg.
Die Aurberdigltung.

Stadtschuliheiß Maulen.

LslI liebeirs». * WopoIHotel. 8
In 6SN vornetunen OssellsctiLstZlÄumenünctet 8 onn - ^

lax ^ aclimMaxs von */-4 dia ^/-10  Dkr D

lcm-Xcmrsft v
statt.

Oer Lesilrer: Lvi »2rri»K«r . W

^DMWWWWWWWWGM-

Rötenbach.
Anläßlich der Fertigstellung meines Neu:aues mit Schlächtereianlagr

lade ich auf nächsten Sonntag zuMetzelsnppe
und Tanzunterhaltung

'höflichst ein
z. Hirsch.

Gleichzeitig zeige ich die Neneinrichtung von Fremdenzimmerner-
ergebenst an.

TTTTTGTTTTT T T TTTTTTGTTSl
T Wir beehren uus, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer
A am Donnerstag, den 24. August 1911, stattfindenden

hochreltzfeieriST
T in das Gasthausz. „Hirsch* in Liebelsberg freundlichst einzuladen.
T Jakob ttübler,
^ Sohn des Jak. Friedr. Kübler, Bauers in Liebelsberg.
A Lina Nopp.

Tochter der Magdalcne Kopp, Niesern.

H Kirchgang 11 Uhr.
TTTTTTTT TTTTTTTTTTTTTTT§

Habe von Montag ab in meiner Stallung in Wildberg schöne,
seuchenfreie

annoversner
Mäuferschweine

zahlbar bis Weihnachten zum Verkauf.
^fob»»i»v8 Vvnxlvr , SchweiuehäudLer,

Wildberg.

Lalw.

OarlO LuLLOni
Verlobt «.

^uZust l9 !l.
öaveno (Italien).

Sonntag, den 20. AugustI.Zimmerftutzeu-Preisschietzeu
auf der Bleiche (25 Minuten von Hirsau).

Zimmerstutzen stehen zum Gebrauch vorrätig.

ksiss -IIamsn
für Neuheiten in Bluse» und Kleider zum Besuche mittlerer und besserer
Privatlnndschaft gesucht. Hohe Provision. Off. unter 8 . 8 . 202 an
Kuclolk blosse , 8tuttgsrt.

Herzliche Einlösung
zu dem

Missionsfest,
welches, so Gott will, am Sonntag, den 20. August, nachmittags > 3 Uhr,
in der Nähe von Würzbach gehalten wird und zwar auf Bruknis an der
Landstraße nach Altburg.

Jedermann ist herzlich dazu emgcladen. Verschiedene Redner aus
Liebenzell werden dabei dienen.

Mehrere Geschwister aus Würzbach
und Umgegend.

KMtsbttgkk
AmiMhm-Vttti» Calw.

Zu unserem am Sonntag, 20. Ang.,
stattfindenden

Husllug
durchs Monbachtal nach Monakam
(Hirsch) laden wir hiermit unsere Mit¬
glieder, deren w. Angehörigen, sowie
Fremde unserer Sache höfl. ein.

Abfahrt 1,41 Uhr bis Liebenzell.
Der Borstaud.

Ich suche auf 1. Oktober ein

Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei gutem
Lohn. (Alter nicht unter 18 Jahren.)

Frau Apotheker Hartman».

Tailj-Mtenilht.
Ein neuer Kurs beginnt

und können Anmeldungen
gemacht werden.

Auf vielseitiges Ver¬
lang n Beginn anfangs
September.

Tanzl.
Käsoninäno.

Eine kleine freundliche

oknuag
ist an kinderlose Eheleute oder einzelne
Person auf 1. Oktober zu vermieten;
von wem, sagt die Red. dS. Bl.

Zwei ineinandergehende

möblierte Immer
im I. Stock, in der Nähe des Bahn¬
hofs, find auf 1. Oktober zu vermieten.
Von  wem. saat die Red. ds. Bl.

Im BollflreckimiMege
verkaufe ich am Mittwoch, den 23.
ds., mittags 1 Uhr, hinter dem Rat¬
haus gegen Barzahlung:
1KommodeMld2 Mer.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Calw.
Verkaufe zwei

kleinere neue

sowie einige gebrauchte zu Ausnahme¬
preisen.

Lug . I-« liLvlKen,
Schloffermeister.

Mgeres Mulm
für Maschinenschreiben und leichtere
Büroarbeiten wird auf 15. September
oder 1. Oktober gesucht.

Offerten erbeten an
Gemeindeverband Elektrizitätswerk

für den Bezirk Calw,
Station Teinach.

Ich suche ca. 20 Ztr. guten altenOaöer
oder sofort nach der Einte gedroschenen
neuen Haber zu kaufen.

Adolf Andrer, Hotelz. Hirsch,
Bad Teinach.

Agenbach '
Am Dienstag morgens

7 Ubr verkaufe ich reine
WilWaeioc

JohS. Wurst er, Bauer.

Nchßkhkudr Fomolon
find in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschrifteu:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung,
Schuld- und Bürgscheins.

Lelephou Nr. s> Druck und Verlag derA. Oelschläger  scheu Bû bruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  iu Calw, Hiezu1 Beilage.
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Irivatanzeigm.

Lugsn
Schlossermeister „ O» 1 v̂

empfiehlt sein Lager in

Herde» jeder Größe u. Ausführung iu alle» Preislage «,
sowie Koch-Reg« lier - Da«erbraudöfeu sämtlicher Systeme,

gnß- «ud schmiedeiserne» Wasch kesseln
mit roh gußeisernem , kupfer - oder verzinntem Kessel,

ferner empfehle den Herren Bauwerkmeistern und Bauunternehmern mein Lager in
Kamiutüren zu den billigsten Preisen.

Anfertigung besteiugerichteter Oekonomieherde,
Lieferung von Hotel - und wirtfchaftsherden

mit Warmmaffer -Anlage.

klieini8cke (üreclitbank
Filiale pkorrkeim.

älrtionIrspitLl 95 0ÜV00V Ule. — Neservon 18 5VV00V IVIIr.
ttauptsik : IkläNNliLllVI.

Adresse tür vsxesciiso : kostsoveeLkoalo: ^eraspreelier
OreditdsuL. Xarlsruiis Xr. 727. dsr. 2927, 2928 u. 2929.

Hussre unter ^ uwsudunK der neuesten LrrunKenscdeften der 7'eelinik
erduuts teuer - und diebessickere

LtÄkikAmrnsr
ist uuumedr tsrtixxsstsllt und wir einxkeklen dis durin einKednuten eisernen

8vIir » iLlLL » vI »vi ' sG » L« 8)
unter Lelbstversedluss der Nieter uud Nitversedluss der Lunlr — tür die
^ukbevvakrunK von Wertpapieren , SctimuclcAexenständen , tl ^potkeken
urkunNen , l 'estumenten etc . rur KeA.' LsniitLunA, sowovl tiir stLndiA, als
»ued Uder dis Rsisensit . Wir iidsrnedmen uuok die

VvrHV » I >rU »i »K  null v on IV « rl

ZraplsrvL 1 i » otkvnvuL Vexol
und vermitteln den

A»I»Ä VvrlL » U»L vor » Nlktzltt « !» fvävr
» » 11 niL <l öl »» « L « r8vi »iLo1iL

HU den billixsten 8L126 N.
-Vnnakme von vepositenxelUern wit und odne LiindiAunxskrist,
^U8Mde von Sparbüchern,
Ausstellung von Kreditbriefen , sowie von WeltiLirtcuIar-Kredit-

drieken, rudlbur an eilen Ilnuptplütsen der Welt,
kescliskkung und Unterbringung von ti^potkelcengeldern,
Lrötknung lautender kecbnungen mit und ebne Lreditgewübrung.

«llvr Slvs vliLkl«

LN lLvu1 » U»1 « 8l « i » 8 « ckil » zxALllLAVI» .

pfttüeverkauf.
Ich setze sofort

eine« «jähr. Braunen (Wallachen),
in ca 14 Tagen

eine «jähr. Apselschimmelstute, sowie
eine 8jäyr. Hellsuchsstnte

dem Verkauf aus.
Sämtliche Pferde find durchaus fromm und vertrant,

1 und Lspännig gefahren und absolut zngfcst
HtckvlL ^ >»Llvr , Hotel z Hirsch,

Bad Teinach.

Zrau Lores Lebenswerk.
15) Roman von Erich Ebenstein.

«Fortsetzung.)
Langsam tat sich ei« Abgrund vor ihr auf . Wa » sie fest und immer

fester hatte aneinander binden wollen , war innerlich längst auseinander.
Tödliche Angst erfaßte die Frau . War es nicht genug , daß ein grau¬
same» Naturgesetz äußerlich diejenigen Nennte , die, ein Fleisch und Blut,
von rechtswegen für alle Ewigkeit zusammen gehört hätten ? Sollte » sie
auch innerlich einander entfremden?

,,E » soll nicht sein . Darf nicht !" schrie ihr Mutterherz . Dann
bezwang sie sich, nahm sanft Eva « Hände in die ihren und begann sanft
auf sie einzuspreche« .

Daß e» nichts Erhabenere » gebe, al » die Liebe der Mensche« unter¬
einander , nicht» Süßere «, fester Bindende », al » die Zusammengehörigkeit
der Familienglieder , die immer enger und tiefer werden sollte, je mehr
deren Zahl zunehme . Dieser Bau , zu dem jeder ein Scherflein bringen
müsse an duldsamer Liebe , Opferwilligkeit uud Treue , sei der einzige
sichere Ruhepünkt im bewegten Sturm de» Leben ». Jede » Leid , jede
Enttäuschung , jeder Mißerfolg sei zu ertrage » , wenn man ihn im sicheren
Hafen gegenseitiger Liebe erwarte . Sie wie» auf alte Zeiten hin , wo
da» Gefühl für die Sippe so stark war , daß da » Einzelschicksal darüber
fast alle Bedeutung verlor . Von dem stark ausgeprägten Familiensinn der
Juden sprach sie und von der machtvollen Zusammengehörigkeit adeliger
Geschlechter. Alles , was al » heiße Ueberzeugung in ihren Herzen brannte,
als leuchtende » Ideal ihr vorschwebte , kam in dieser Stunde über ihre
Lippe « .

Natürlich sei er nicht immer leicht, Liebe und Friede zu erhalten.
Aber gerade darin liege die Aufgabe der Frauen , immer wieder geduldig
zu vermitteln , wa » verschiedene Wesensart trennen wolle . Auszugleichen,
zu versöhne » und zu liebe« — da » vor allem!

Und Eva hörte zu, mit verstohlenem Gähnen manchmal sehnsüchtig
nach der Uhr blickend, die schon auf Mitternacht wie».

Sie hatte nicht geglaubt , daß ihre Schwiegermutter solch eine
Schwärmerin sei. E » war fast rührend . Glaubte sie wirklich an da »,
was sie sagte ? In ihrem Alter-

„Du bist so gut , Mama !" sagte da» junge Mädchen schließlich, wider
Willen gerührt . „Viel zu gut ! Wa « Du sagst, klingt ja sehr schön, aber
ich glaube nicht, daß es in Wirklichkeit möglich ist. Schließlich lebt doch
jeder Mensch für sich und kümmert sich nur um sich. Du freilich — "

„Ich gäbe mein Herzblut hin , könnt ' ich Euch, meine Kinder in
unwandelbare Liebe aneinanderfesseln !"

„Ja , aber — "
„Und e» wäre mein Tod , müßte ich Zwietracht unter Euch sehen!

ES ist ja leider wahr , daß jeder sich nur um sich selbst kümmert . Da»
macht eben das Leben so kalt und trostlo » und einsam - vielleicht
bedingen e» die Verhältnisse - ? Aber e» darf nun und »immer ein¬
reißen in der Familie . Ihr , die ihr zusammengehört , müßt einander lieben,
müßt in höherem Sinne eure unauflösliche Gemeinschaft empfinden.
Versprich mir , liebe Eva , daß Du die» nie vergißt , Deine Kinder in diesem
Gedanken austrziehst !"

Eva war müde und schielte immer öfter « ach der Uhr.
„Ja , Mama, " sie gähnte leicht, ,,wa » an mir liegt — freilich —

man weiß doch nicht, wa » kommt? Assunta und ich haben un » ja auch
ganz gut vertragen . Du solltest Dir nicht so viel Sorge « machen um
Dinge , die sich schließlich doch von selbst gestalten werden, " sagte sie aus¬
weichend.

Frau Lore seufzte brklommen und stand auf . Etwa » in ihr war
erkältet durch die Art der Schwiegertochter . Sie war gekommen voll
Sehnsucht nach Verständnis und Trost - aber sie sah e» wohl : da»
junge Mädchen begriff sie nicht. Vielleicht später , wenn eigene Kinder
um sie heranwuchsen - man mußte Geduld haben . Warte » —

Sie drückte «och einen Kuß auf die weiße Stirn.
„Gute Nacht , Herz . Du bist müde , ich will Dich nicht länger

mehr stören ."
Drüben im Wohnzimmer packte sie die trostlose Frage . „ Bin ich

denn wirklich so mutterseelenallein ?"
Draußen heulte und pfiff nun der Sturm , als wäre die Hölle lo«-

gelassen . In den Mauern knisterte e» leise. Zweige schlugen an die
Fenster-

Frau Lore ging in ihr Schlafzimmer . Vielleicht wich dort die
unheimliche Trostlosigkeit dieser Nacht von ihr und erquickender Schlaf kam
al » Tröster.

Vorher wollte sie noch nach dem Gatten sehen . Leise schlich sie
hinein , um ihn nicht zn wecken. Wie sonderbar still es hier war —
Freilich , der Wind konnte an dieser Seite nicht so an - er schlief.
Sie stand neben seinem Bett uud blickte nieder im ungewissen Schein der

I Nachtlampe auf sein bleiche», ruhige» Gesicht.
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Dabei schlug ihr Herz dumpf «ud Laug . Er kam ihr so fremd vor
-all die verärgerte Grämlichkeit war wie weggewischt, etwas Frem¬

de«, Feierliche « fast, lag über dem weiße » Gesicht. Und plötzlich beugte
sie sich über ihn , tastete bebend über Brust und Antlitz und — taumelte mit
einem gellende« Schrei zurück.

Er atmete ja nicht mehr — er war kalt — tot —
Barbe , die de» Schrei gehört und al « erste in » Zimmer gestürzt

kam, fand die Fra « regungrlo « vor dem Bett de« Toten zusammen¬
gesunken , die Augen in starrem Entsetzen aufgerissen und unfähig , einen

Laut herauszubringen. * »
*

Der erste klare Gedanke , dessen sich Frau Lore wieder bewußt wurde,
war : Nu » ist er gestorben und ich kann e» Assunta nicht einmal mitteile » .

Während sie lachend und sorglos ihr Glück genießt , wird man ihren Vater

hier zu Grabe tragen — ohne sie.
Sie lag aus der Chaiselongue im Wohnzimmer , wohin man sie

gebracht hatte , und der alte Hausarzt Dr . Weyer stand neben ihr . Am

Fenster flüsterte Peter Lott mit Eva.
Bleigrau spannte sich der Himmel draußen über den Garten , ein

kühler , sonnenloser Tag war der stürmische» Nacht gefolgt.
„Gott sei Dank, " sagte der Arzt leise, al » die Frau , um die er

sich fett Stunden bemüht hatte , endlich die Augen aufschlug . Und dann
streichelte er beruhigend ihre kleine, magere Hand , an der die Adern stark

heraustraten , wie geheimnitvolle Rune » , welche da» Leben hiueingezeichnet.
„Jetzt nur Ruhe und Fassung , liebe gnädige Fra « - Ergebung ist
da« Unvermeidliche . Ei « Leben ging zur Ruhe , da» doch längst nur mehr

ein halbe » war , und dem e» zu gönne » ist, daß er de« Kelch nicht bi»
an » Ende leeren mußte . Dr . Lott wird alle« nötige in die Hand nehme «.

Sie selbst dürfe « jetzt nur noch an sich denke», nicht wahr ? Da » sind

Sie Ihre » Kinder « schuldig."
Peter Lott trat Hera» und drückte ihr warm die Hand . Sein Ge¬

sicht war noch bleich und verstört vor Schreck über da » unerwartet rasche
Ende de» Schwager ». Dann beugte er sich zu der Liegenden hinab und

fragte : „ Wenn Du mir Ferry » Adresse geben wolltest ! An Rudi Hab'
ich bereit » telegraphiert ."

Mit einem herzzerreißenden Blick sah sie zu ihm auf.
„Ich weiß ja nicht, wohin sie sind. Ferry wollte — " und dann in

angstvoller Hast , «m jedem abfällige » Staunen gleich von vornherein die

Spitze abzubreche« : „Sie wollte » reise » ohne feste» Programm , wohin e»

sie gerade zog - natürlich konnten sie nicht ahnen — — Han » war
ja am Wege der Genesung ! Nicht wahr , Dr . Weyer , Sie selbst ahnte«

doch nicht, wa » geschah ?"
„Allerdings . Obwohl der Arzt ja immer damit rechnen muß , daß

nach einer schweren Erkrankung da» Herz dann plötzlich die Arbeit nicht

mehr leisten kann . Besonder » wo ein so schwere«, chronisches Leiden

nebenher geht ."
„Siehst Du !" sagte Fra « Lore , al » müsse sie da» junge Paar gegen

irgend welche Angriffe verteidigen , obwohl Peter Lott nicht die leiseste
Bemerkung gemacht hatte.

Da « Gefühl , irgend jemand könne trotzdem abfällig über die Fernen
urteilen , verließ die Mutter während der folgenden Tage nicht einen

Augenblick.
Selbst Rudi » Anwesenheit und sein liebevoller Zuspruch konnten ihr

nicht darüber forthelfe » . Immer mußte sie an Assunta denken , hörte sie
im Geiste lachen und scherzen und suchte in ihrem eigene » Innern eine«

dumpfe « Groll gegen Lanzendorf zu ersticken.
Oder hatte er denn wirklich ein Recht dazu besessen, da « Kind den

Eltern so ganz zu entrücken?
Vier volle Wochen wollten sie fortbleiben . So lange sollte die

Tochter nicht erfahre « , daß sie keinen Vater mehr bcsaß. Und dann —

welche» Wiedersehen!
In bleierner Langsamkeit schlichen die Tage dahin . Von Eva , die

den Tote « nur kurz gekannt hatte , konnte man ja kein tiefere » Mitgefühl
verlange » . Auch stellte sich immer mehr heraus , wie passiv ihre Natur
überhaupt war . Sie konnte stundenlang ruhig dafitzev, die Hände im

Schoß oder mit einer Häkelarbeit beschäftigt , ohne ein Wort zu sprechen.
E » fiel ihr gar nicht ein , auch nur den Versuch zu machen, - ihre

Schwiegermutter etwa » zu zerstreuen . Sie stand spät auf und ging gleich
nach dem Abendbrot wieder zu Bett . Bücher interessierten sie nicht, und

Musik hatte sie stet» nur ungern getrieben . Ihr ganzer Gedankcnkrei»
drehte sich nur noch um Rudi und ihre bevorstehende Vermählung mit

ihm, alle» andere war ihr gleichgiltig . Dabei aber wurde sie immer
schöner «nd lieblicher.

Peter Lott kam täglich und verbrachte einige NaLmittagSstunden bei

der Schwägerin . Sie sprachen dann von dem Tote « oder von Büchern,

die er Fra « Lore brachte , um ihre Gedanken abzulenke » . Assunta » Name
kam nie über seine Lippe » .

Aber e» wollte nicht recht gehen mit dem Lesen . Manchmal laß

Fra « Fabrizio « Seite um Seite , um nachher zu dem Bewußtsein zu

kommen, daß sie keine Ahnung von deren Inhalt habe . Abend », wenn
Eva zu Bett gegangen war und Totenstille über dem Hause lag , kam

da» Gefühl der Vereinsamung mit qualvoller Macht über sie.
Gewiß , der Mann , der jetzt draußen unter dem Rasen lag , hatte ihr

kein himmelstürmende » Glück bereitet . Aber er war doch da gewesen mit

seinen tausend kleinen Ansprüchen , war der Vater ihrer Kinder , liebte
sie in seiner Art «nd — wa » die Hauptsache war — er hatte ihre Dienste
gebraucht.

(Fortsetzung folgt .)
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friKÎ 'ü»erM .,6öppmgen.

Ein jüngeres braves

NMchen
für Haushalt wird bis 15. September
gesucht.

Von wem, sagt die Red. dS. Bl.

^

Isz - ezie kör äie Lsgea
bestes StärkungS - u Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzündete
Auge « und KN-der ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte. ä »M <» empfahl.

ssiiliilchk Wasser
in KrilVrou «. Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Ileluste » Aroma , »tMs-
stes Parfüm . In Fl . L 45, 65, 80
und 1.10. Altei « ver»«»f für Eak« :

L . Oll « VliL ^ oiL.

Braves fleißiges

Mlhrn -kW,

Hirsau.
Schöne

mit Linoleumbelag und elektr. Licht an
ordnungsliebende ruhige Familie zu
vermieten.

Ehr . Hohh , Malermstr.

Zu verkaufen.
Ein fast noch neuer Kinderwagen

mit Gummirädern , sowie ein fast neuer
Kindersportwage « mit Gummirädern
bill ' g zu verkaufen Lederstraße 98.

nicht unter 17 Jahren für Haushalt
mit 2 Kindern nach Horb zum 1. oder
15. Sepiember von Frau Inspektor
Westermayer , Heilbro «« .

Angebote erbeten an die Red . d». Bl.

X/üllvgen I.8 .Dtoi -2keiM l.11.

Rechnungrfsrmularr
find vorrätig in der Druckerei dS. Bl.

Druck der« . OtlfchlSgtr 'fchrn«uchdruckeret. Verantwortlich: P. Adolfs  tu Ealw.
Lelepho« Nr. S.
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